
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Jahresbericht 2010 

Evangelisch reformierte Kirchgemeinde 
Birmensdorf - Aesch 



Notizen aus dem Pfarramt                                             Pfr. Carl Schnetzer 
 
1. Veränderungen im Team der Kirchenpflege und der Pfarrämter 
Im Frühling wurde die Kirchenpflege neu gewählt. Dieser Wahl ging eine intensive 
Suche nach zwei neuen, geeigneten Personen voraus. Insbesondere die Neubesetzung 
des Präsidiums war eine Herausforderung. – Ich bin sehr glücklich, dass sich Frau 
Susanna Stähelin Eglin (Präsidium) und Frau Claudia Lüthi (Diakonie und Ökumene) 
bestens eingearbeitet haben und ausgezeichnet ins Team passen. Für uns Pfarrer und 
für alle, die in einem festen Anstellungsverhältnis stehen, ist es eminent wichtig, sich 
auf eine so gute Kirchenpflege verlassen zu können. 

Allen Mitgliedern der Kirchenpflege, auch jenen, die bereit waren, ihre Kräfte und ihre 
Zeit für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung zu stellen, ein ganz herzliches 
Dankeschön!  

Der Zeitabschnitt zwischen der Wahl von Pfr. Castelberg nach Sumiswald und seinem 
Wegzug von Aesch war sehr kurz. Dies war jedoch sinnvoll, weil Pfr. Castelberg seine 
neue Stelle auf den Beginn des Schuljahres antreten wollte. Für uns hiess das, dass wir 
in den Monaten Juli und August mit einzelnen Vertretungen über die Runde kommen 
mussten. Es war ziemlich aufwändig, dies zu organisieren in der Ferienzeit, wo viele 
Pfarrer abwesend sind. Doch unsere Sekretärinnen haben dabei mitgeholfen und viel 
logistisches Talent bewiesen! 

Im September trat dann Pfr. Stillhard die Langzeitvertretung an. Er hat sich bestens 
eingearbeitet und die Zusammenarbeit mit ihm war von Anfang an sehr erfreulich. 

 

2. Konfirmandenunterricht und Konfirmandenlager 

Wir hatten das Glück, eine ausgesprochen gute, interessierte und lebendige 
Konfirmandengruppe unterrichten zu dürfen. Es war eine helle Freude, diese 
Jugendlichen zu begleiten. Weil unser Konfirmandenkurs im Juni beginnt, unterrichtete 
Pfr. Castelberg noch einen Monat hier. Der Wechsel nach den Sommerferien verlief 
problemlos. 
Wegen dem Pfarrwechsel mussten wir uns frühzeitig überlegen, ob wir ein Team für die 
Leitung des Konfirmandenlagers zusammenstellen können. Ich war froh, dass alle 
HilfsleiterInnen schon früher in Konfirmandenlagern mitgearbeitet haben. Frau 
Katharina Vonesch, Herr Beat Schlund und Frau Daniela Studer bildeten zusammen mit 
Pfr. Marc Stillhard und mir das Leiterteam. – Die HilfsleiterInnen stellen für diese 
verantwortungsvolle Mitarbeit jeweils ihre persönlichen Ferientage der Kirchgemeinde 
zur Verfügung. Herzlichen Dank dafür! 
Es nahmen 20 Jugendliche am freiwilligen Lager teil, 4 KonfirmandInnen sind nicht 
mitgekommen. Wir wohnten wie in den letzten Jahren wieder im Bildungshaus „Casa 
Cares“ von der Waldenserkirche. Die Lage des Hauses in den Olivenbergen der 
Toscana ist zauberhaft. Das Haus wird jugendgerecht, ökologisch und mit der Hilfe 
einer Gruppe von Volontären aus verschiedenen Ländern geführt.  
 
3. Verkündigung und Gottesdienst 
Vor allem im Sommerhalbjahr waren viele Stellvertreter im Einsatz, einerseits wegen 
dem Pfarrerwechsel, anderseits wegen der Entlastung, die ich als Dekan bekomme. – 
Die Gemeinde nimmt die Vertretungen mit Verständnis auf, wenn auch der 
Gottesdienstbesuch an jenen Sonntagen etwas schwächlich ist. 
Ab und zu müssen auch Beerdigungen von Stellvertretern durchgeführt werden. Die 
Trauerleute hatten dafür immer Verständnis, wofür ich sehr dankbar bin. 
 
 
 



Die ökumenischen Abendgebete in der Fastenzeit waren ausgesprochen gut besucht. 
Diese schlichten Andachten mit den Gesängen von Taizé benötigen wenig 
Vorbereitungszeit und sind erfrischend. Für mich heisst es, ganz diszipliniert diese etwa 
7 Abende frei zu halten nur für das Gebet. Es beeindruckt mich, dass manche Leute 
genau wie ich diese Zeit bewusst dafür reservieren. 

Die Osterfrühfeier mit dem Osterfeuer und mit dem Frühstück in der Kirchenstube ist 
nur möglich, weil viele freiwillige Mitarbeiter einen Dienst an diesem speziellen Morgen 
übernehmen. Es ist nicht selbstverständlich, Gemeindemitglieder zu finden, die an den 
Feiertagen nicht fortfahren und erst noch ihre Zeit für einen Dienst in der Gemeinde zur 
Verfügung stellen!  
 
4. Besuch in unserer Partnergemeinde 
Im Frühsommer reisten wir mit einem voll besetzten Postauto zu unserer 
Partnergemeinde Castrisch-Sevgein-Riein. Wetterbedingt konnte der Gottesdienst nicht 
auf der Alp stattfinden. So sassen wir dichtgedrängt auf den Arvenbänken des 
Kirchleins in Riein und freuten uns insbesondere über den eindrücklichen Gesang des 
Kirchenchores.  
Im Spätsommer tauschten Pfarrer Jan-Andrea Bernhard und ich die Kanzel. Das kann 
ein schöner Brauch werden, wenn auch der zeitliche Reiseaufwand erheblich ist.  
 
5. Weiterbildung 
Ende August nahm ich wiederum an der zweitägigen Weiterbildung mit der 
Dekanenkonferenz und dem Kirchenrat in Kappel teil. 
Im November besuchte ich eine dreitägige Weiterbildung zur Liturgie des Abendmahles, 
welche in erster Line dem Erfahrungsaustausch unter PfarrerInnen diente. 
Die Retraite des Pfarrkapitels konnte im letzten Jahr leider nicht statt finden. Die 
PfarrerInnen unseres Bezirkes konnten sich wegen anderen Verpflichtungen nicht frei 
machen. 
 
6. Fünfzehn Jahre in Birmensdorf-Aesch 
Am Erntedanksonntag des Jahres 1995 wurde ich in Birmensdorf-Aesch ins Pfarramt 
eingesetzt. Dieses kleine Jubiläum war für mich ein Grund zum Nachdenken. Dass die 
Zeit vergeht, wurde mir bewusst, als ich den Konfirmanden vor mir sah, den ich vor 15 
Jahren als erstes Kind hier getauft habe. Seither habe ich in manchen Familien mehrere 
Generationen gut kennengelernt und Freud und Leid mit ihnen geteilt. – Für alles 
Vertrauen, welches ich dabei geschenkt bekomme, bin ich sehr dankbar. Auch sonst 
erfahre ich viel Unterstützung und Anerkennung in der Gemeinde und habe hier neben 
den pfarramtlichen Aufgaben auch eine Heimat gefunden.  

Ganz besonders dankbar bin ich Theo Hegetschweiler, Jürg Rickert und Susanna 
Stähelin Eglin, welche über längere oder kürzere Zeit das Präsidium der Kirchenpflege 
inne hatten. Aber mein Dank gilt ebenso allen andern, mit welchen ich in den 
vergangenen 15 Jahren zusammen arbeiten konnte. 
 
Dankbar bin ich auch, dass ich mich über meinen Beruf und über meine Aufgaben in 
Birmensdorf-Aesch immer noch freue! Wenn ich andernorts über unsere Gemeinde 
erzähle, tu ich das gerne und fühle einen gewissen Stolz auf die Leute von Birmensdorf 
und Aesch! 
 
 
 
 
 



Bericht aus dem Pfarramt   (1.9. – 31.12.2010)                              Marc Stillhard 
 
Eine neue Arbeitsstelle 
Nach einer halbjährigen pfarramtlichen Stellvertretung in Mönchaltorf im Zürcher 
Oberland und einer kürzeren von zwei Monaten in Stäfa habe ich am 1. September 
2010 in Birmensdorf und Aesch meine Arbeit als pfarramtlicher Stellvertreter 
aufgenommen. Ich wurde von meinem Pfarrkollegen Carl Schnetzer sehr gut in das 
hiesige Gemeindeleben eingeführt. Das ist wichtig, weil man als stellvertretender 
Pfarrer in ein neues, unbekanntes und hochkomplexes Beziehungsfeld tritt, in dem man 
sich innert kürzester Zeit zurechtfinden muss. Von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, der Kirchenpflege und der Gemeinde wurde ich sehr herzlich empfangen. 
Ich erhielt auch von allen Seiten die nötige Unterstützung und die Informationen, die ich 
brauchte, um effizient arbeiten zu können. Mittlerweile habe ich mich gut eingearbeitet 
und eingelebt. Einzig die Tatsache, dass ich, wie das für stellvertretende Pfarrpersonen 
normal ist, nicht vor Ort wohne, also mit dem Auto zwischen Uetikon am See und 
Birmensdorf-Aesch pendeln muss, erschwert die Arbeit manchmal und ist belastend. 
Dies vor allem aufgrund der sehr hohen Präsenzzeit, die von einer Pfarrperson erwartet 
wird (u.a. dauern Sitzungen und Gespräche oft bis spätabends). Kommt hinzu, dass 
das Pfarramt auch sehr papierlastig ist. Das alles bedingt, dass ich mich gut 
organisieren und meine Arbeitseinsätze jeweils im Voraus sehr gut planen muss. 
Nichtsdestotrotz gefällt mir die Arbeit als Pfarrer in Birmensdorf und Aesch 
ausgesprochen gut, so gut, dass ich mich entschlossen habe, mich für die vakante 
Pfarrstelle zu bewerben, in der Hoffnung an diesem schönen Ort mit den vielen 
interessanten Arbeits- und Begegnungsfeldern über längere Zeit leben und arbeiten zu 
können. 
 
Bildung 
- Konfirmationsunterricht:  Hier bin ich im September auf eine auffällig gute und 
motivierte Gruppe von Konfirmandinnen und Konfirmanden gestossen. Der Einstieg fiel 
mir leicht. Der Unterricht mit allen drei Gruppen war spannend und bewegte sich m.E. 
auf einem für das Alter der Jugendlichen erstaunlich hohen Niveau. Die Arbeit mit den 
Jugendlichen bereitete mir also auch grossen Spass! Auch in sehr guter Erinnerung 
bleibt das Konflager in der ersten Herbstferienwoche in der Toscana (It). Wir haben eine 
tolle, spannende und begegnungsreiche Woche erlebt! 
 
- JuKi (Junge Kirche – 6. Primar- und Oberstufe) : Die JuKi versteht sich als 
obligatorischer kirchlicher Unterricht, welcher Vorbereitung auf den 
Konfirmationsunterricht und Einführung in die Feier des Gottesdienstes ist. Er wird von 
den beiden Pfarrpersonen erteilt und findet jeden Freitagabend in Birmensdorf und 
Aesch statt. Für das Wintersemester 10/11 präsentiert sich die Situation wie folgt: 
 

Total angemeldete Jugendliche: 65 
Regelmässiger Besuch des 
Unterrichts: 

52 

Abmeldungen (Konfirmation nicht 
mehr möglich): 

3 

Angemeldet für das 
Kompensationsprogramm*: 

Birmensdorf: 2 
Aesch: 8 

 
* Kompensationsprogramm: 10 Jugendliche konnten aus bestimmten, einsichtigen 
Gründen am Freitagabend nicht oder nur teilweise am Unterricht teilnehmen. Für diese 
haben Carl Schnetzer und ich unter grossem Zeitaufwand ein Kompensationsangebot 
erstellt (viele Telefongespräche mit Eltern waren dazu nötig). Wer dieses erfolgreich 



absolviert, behält weiterhin den Anschluss am kirchlichen Unterricht und kann somit 
später auch konfirmiert werden.  
Insgesamt blicken wir in der JuKi  in diesem Jahr auf ein sehr positives Ergebnis. Die 
Mühe hat sich also gelohnt! 
 
Diakonie und Seelsorge  
Mittlerweile bin ich als Seelsorger in Trauersituationen, bei Geburtstagsbesuchen bei 
Seniorinnen und Senioren, oder bei anderen Begebenheiten schon viele Male zum 
Einsatz gekommen. Neben diesen Gesprächen zähle ich aber auch den 
Seniorenadvent vom 1. Dezember zu diesem Handlungsfeld. Die Seniorinnen und 
Senioren hatten an jenem Nachmittag, den wir zusammen mit einem tollen Team 
vorbereitet haben, viel Freude und Spass. Eine Wohltat für die Seele! 
 
Gottesdienste 
Die sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der Gottesdienste und Amtshandlungen 
sind im Hinblick auf die Menschen, die die Kirche aufsuchen und im Hinblick auf den 
Gemeindeaufbau unerlässlich. Ich investiere hier sehr viel Zeit und gebe mir grosse 
Mühe. Seit meinem Arbeitsbeginn habe ich in Birmensdorf 4 Sonntagsgottesdienste 
und 1 Abendgottesdienst in Aesch geleitet. Dazu kommen der ökumenische 
Gottesdienst zum Basar zusammen mit meinem katholischen Kollegen Thomas Leist 
und der Weihnachtsgottesdienst. Bei den Amtshandlungen fanden unter meiner Leitung 
bis Ende Jahr 2 Taufen und 4 Beerdigungen statt. 
 
Gemeindeaufbau 
Kirche ist ein lebendiger Organismus, der gut geleitet und gepflegt werden will. Dazu 
gehört der regelmässige Austausch mit meinem Pfarrkollegen Carl Schnetzer, die 
Sitzungen auf Behörden- und Gemeindeebene, aber auch die unzähligen Gespräche 
mit den Gemeindemitgliedern, die sich in verschiedenen Situationen und bei 
unterschiedlichen Anlässen ereignen. All das funktioniert in Birmensdorf sehr gut! Es ist 
m.E. wichtig, dass eine Pfarrperson in all diesen Gefässen und Situationen, auch immer 
wieder auf die Grundbotschaft und den Grundauftrag der Kirche aufmerksam macht. 
Das Evangelium soll im Hinblick auf den Gemeindeaufbau orientierende und 
unterstützende Kraft sein!  
 
Weiterbildung in den ersten Amtsjahren 
Das Pfarramt ist ein hochkomplexes und sehr anspruchsvolles Berufsfeld. Die 
persönliche Weiterbildung ist daher unerlässlich. In den ersten fünf Amtsjahren sind 
Pfarrerinnen und Pfarrer der Zürcher Landeskirche verpflichtet an insgesamt 8 
Weiterbildungsveranstaltungen teilzunehmen. In diesem Jahr habe ich mich für ein 
pfarramtliches Coaching durch eine speziell dafür ausgebildete Pfarrperson und für ein 
Weiterbildungsseminar „Erwachsenenbildung als Gemeindebildung“ entschieden. Aus 
dem Coaching, das einmal pro Monat stattfand, habe ich viele wertvolle Tipps und 
Anregungen für meine tägliche Arbeit als Pfarrer erhalten. Das Seminar fand vom 20. – 
24 .9. in der Mission 21 in Basel statt. Es war ein sehr lehrreiches Seminar. Das 
Gelernte konnte ich dann auch sogleich am 4.10. in Egg ZH an einem 
Erwachsenenbildungsabend unter meiner Leitung, welcher noch zu meiner 
Stellvertretung in Mönchaltorf gehörte, erfolgreich umsetzen. 
  
Danksagung 
Nicht zuletzt möchte ich mich an dieser Stelle bei meinem Pfarrkollegen Carl Schnetzer, 
der Kirchenpflege, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, sowie sämtlichen Personen, 
die sich freiwillig in der Kirche Birmensdorf und Aesch engagieren, für das 
entgegengebrachte Vertrauen und die tolle und erfolgreiche Zusammenarbeit ganz 
herzlich bedanken! 



Jahresbericht der Sozialdiakonin                                Heidi Thüring-Loosli 
 
 
Sehr viele freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter halfen bei grossen und kleinen 
Anlässen. Ohne diese Mitarbeit könnte ich meine Arbeit in der Kirchgemeinde gar nicht 
ausführen. Ich danke allen von ganzem Herzen - ich schätze die gute und 
unkomplizierte Zusammenarbeit sehr. Sehr geniesse ich auch die Vielfalt, die unsere 
Arbeit und unser Leben bereichert. 
Als Symbol für meine sozialdiakonische Arbeit nehme ich gerne das Bild, das im neuen 
3. Klass-Unterrichts-Lehrbuch zu finden ist. 
 
 
 
 
 
 
           
 
 
Arbeitsgruppen für die ich gerne 
die Verantwortung trage und in 
denen wir uns immer wieder 
versuchen, in „anderen Schuhen“ zu 
bewegen: 
 
Claro - Fair trade Produkte: 
Wir treffen uns zu regelmässigen 
Sitzungen, planen Standaktionen 
und regeln den Verkaufsstand in der 
Kirche. 
Fair trade bedeutet: gerechter Lohn, 
bessere Arbeitsverhältnisse. „Diese 
Menschen brauchen Schuhe, damit 
ihre Füsse nicht verletzt werden.“ 
 
Erntedank - wir wollen danken 
Mit den geschenkten Gaben schmücken wir die Kirche und verkaufen diese feinen 
Sachen. Der Erlös geht zu Menschen, die hier um Asyl suchen und zu Menschen, die 
im Fischerhaus leben. „Menschen, die versuchen, wieder standfeste Schuhe zu tragen.“ 
 
Friedenskerzen - Licht in die dunkle Winterzeit 
Rund 700 Kerzen finden den Weg in die Häuser von Birmensdorf und Aesch. Sie 
leuchten und erinnern uns daran, gemeinsam am Frieden zu bauen und nicht 
aufzugeben. „Menschen mögen warme Schuhe an den Füssen spüren.“ 
 
 
 



Gottesdienst im Grüne n - feiern, singen, spielen, essen  
Ab 8 Uhr stehen mehr als 20 Personen im Einsatz und richten in der Waldhütte Aesch 
alles ein, damit ein Gottesdienst gefeiert werden kann und ein Apero die Anwesenden 
erfreut. Sachen zum Grillieren können gekauft werden und an einem grossen Feuer 
gebraten werden, ein Ballon-Wettflug macht Gross und Klein viel Freude. Gemütliches 
Zusammensein ist an diesem Sonntag angesagt. Der Erlös geht an die Stiftung 
Mütterhilfe. „Menschen können lernen, in neuen Schuhen zu gehen“. 
 
Herbstmarkt - das Glücksrad dreht sich unentwegt! 
Neben dem Besuch unserer Partnergemeinde, die Büdner-Spezialitäten verkaufen und 
dem Clarostand betreiben wir ein Glücksrad, an dem gespielt werden kann. Damit 
wollen wir zeigen, dass die Kirche auch dort ist, wo die Leute sich aufhalten. Der Erlös 
geht an die Partnergemeinde Castrisch-Riein-Sevgein. „Menschen spüren, dass wir in 
gemeinsamen Schuhen unterwegs sein wollen - in lustigen und farbenfrohen Schuhen“ 
 
Kirchturm- und Orgelbesichtigung - die Drittklässle r freuen sich 
Allen 3. Klässlern mit ihren Lehrpersonen zeigen wir unsere schöne Kirche, die Orgel 
und den Kirchturm. Ein toller, aber intensiver Morgen. „Wir versuchen in Kinderschuhen 
unsere Kirche anzusehen und auszukundschaften.“ 
 
Kinderweihnachtsfeier - Bethlehem in Aesch und Birm ensdorf 
Dieses Jahr half ich bei der Gestaltung und Durchführung mit. Kinder spielten die 
biblischen Szenen, wir fotografierten und zeigten die Bilder an der 
Kinderweihnachtsfeier. Die Kinder sangen unter dem grossen, wunderschön 
geschmückten Christbaum stimmungsvolle Weihnachtslieder. „Verschiedene Schuhe - 
grosse und kleine - waren über Wochen unterwegs und erreichten ein weihnächtliches 
Ziel“.  
 
Kirchenkaffee - jeden Sonntag nach dem Gottesdienst  und Osterfrühstück 
Dank rund 30 Helferinnen und Helfern können wir jeden Sonntag nach dem 
Gottesdienst einen Kirchenkaffee anbieten. Diese Menschen sind sehr gastfreundlich 
und tragen viel Eigenverantwortung. „Menschen laufen in flinken Schuhen für andere, 
um ihnen eine Freude zu machen“ 
 
Weihnachtsbasar - wir wollen zu verschiedenen Mensc hen Brücken bauen 
Über 100 Menschen stehen einen Tag lang im Einsatz; davon �  Kinder und 
Jugendliche. Ein wunderschöner und friedlicher Tag, an dem gekauft, gegessen und 
gesprochen werden kann. In den wenigen Stunden machen wir einen Umsatz von über 
15‘000 Franken. Der Erlös ermöglicht Behinderten, psychisch instabilen Menschen, 
straffälligen Jugendlichen und Menschen in den Philippinen etwas Besonderes und gibt 
ihnen auch wieder sinnvolle Arbeit, weil sie die gekauften Sachen, wieder herstellen 
können. „Menschen dürfen spüren, dass wir ihre Schuhe etwas verstärken, damit sie 
mit festerem Schritt weitergehen können.“ 
 
 



Weitere sozialdiakonische Arbeiten - in Stichworten  
�  Konvent mit den kirchlichen Angestellten 
�  Unterhaltungsteil am Mitarbeiterabend 
�  Diakonatskapitel der Sozialdiakonen, Weiterbildung 
�  Beratungen, Gespräche 
�  Vernetzungsarbeiten; örtlich und regional; dazu gehört auch das Erteilen des   

kirchlichen Unterrichtes, das Präsidium der Betriebskommission vom 
Gemeindezentrum, die Arbeit im Kulturkreis, usw. 

�  Intervision und Austausch mit andern Sozialdiakonen 
�  Redaktion und Layout der Gemeindeseite von „reformiert“ 

Im Gleichnis vom „verlorenen Sohn“ heisst es, dass der heimgekehrte Sohn wieder 
Schuhe an die Füsse bekam. So wurde ihm die Gnade des Vaters zuteil und die Liebe 
für ein neues Leben verliehen. 
In diesem Sinne danke ich allen für den gemeinsamen Weg durch‘s Jahr 2010: 
allen freiwilligen Helferinnen und Helfern, der Kirchenpflege, den Pfarrern und allen 
kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern; einfach allen, die mich ein Stück in „ihren 
Schuhen“ gehen liessen und die auch „meine Schuhe“ angenommen haben. 

 
 
Ressort  Gottesdienst / Musik                                               Yvonne Dröge 
 
Jahresschlussessen 2009 
Das diesjährige Jahresschlussessen fand im Restaurant Sonne in Birmensdorf statt. 
Dazu war die ganze Kirchenpflege und Angestellte mit ihren Angehörigen eingeladen. 
Bei feinem Essen und guter Gesellschaft gab es genügend Gelegenheit für anregende 
Gespräche und ein gemütliches Beisammensein. 
 
Gründonnerstag 
Die musikalische Abendfeier mit Abendmahl und Mitwirkung des ökumenischen 
Singkreises wurde in sehr feierlichem Rahmen abgehalten. Der Singkreis begrüsste uns 
mit zwei Chorälen von Bach. Anschliessend kamen sie ins Kirchenschiff und verteilten 
sich unter die Gemeinde. Während dem ganzen Gottesdienst wurden Lieder aus Taizé 
gesungen. Unterstützt durch die Damen und Herren des Singkreises klang das sehr 
stimmungsvoll. Es hat grosse Freude gemacht mitzusingen.  
Ich durfte eine kurze Lesung „Evangelium Jesu Christi nach Matthäus“ abhalten. Es 
erfüllt mich mit Stolz und Freude, einen kleinen Beitrag an einen so schönen 
Gottesdienst leisten zu dürfen. 
 
Konvent mit Musikern 
2x jährlich findet mit den beiden Pfarrern, der Organistin, der Präsidentin und Dirigentin 
des ökumenischen Singkreises und der Sozialdiakonin eine Konventsitzung mit 
Musikern statt. Dort werden jeweils anstehenden Engagements der MusikerInnen, 
Planung des Orgelspiels, Orgelvertretungen, Konzerte, Anlässe mit musikalischer 
Begleitung etc. für das kommende halbe Jahr besprochen. Ein Rückblick auf das 
vergangene halbe Jahr rundet die Sitzung jeweils ab. 
 
Abschiedsgottesdienst Pfr. Theo Castelberg 
Am 27. Juni 2010 fand bei der Waldhütte in Aesch der letzte Gottesdienst von Pfr. Theo 
Castelberg statt. Mit einem fröhlichen Familiengottesdienst und anschliessendem 
Grillplausch hat er sich nach Sumiswald im Emmental verabschiedet. 



Herbstmarkt 
Der Herbstmarkt stand wettertechnisch unter einem schlechten Stern. Es hat den 
ganzen Tag geregnet und war entsprechend kalt. Doch es hätte uns schlechter treffen 
können, denn unsere Besucher aus der Partnergemeinde Castrisch-Riein-Sevgein 
kamen aus dem Schnee.  
Die Stimmung war wie immer heiter und dank vielen Besuchern an unserem Stand, 
welche sich zu angeregten Gesprächen einfanden, verging der Tag wie im Flug. 
 
Mitarbeiterabend 
Ca. alle 6 Jahre findet der Mitarbeiterabend in Aesch statt. So auch dieses Mal. Ich war 
positiv überrascht, dass sich einmal mehr so viele der Freiwilligen eingefunden haben, 
um gemeinsam mit angeregtem Geplauder, Fondue kochen und Beisammensein einen 
gemütlichen Abend zu verbringen. 
 
Adventskonzert 
Am 5. Dezember 2010 hat der ökumenische Singkreis Birmensdorf – Aesch, unter der 
Leitung von Rosette Roth zum Konzert geladen. Bereits kurz nach Türöffnung fand man 
die Kirche fast voll besetzt vor. Etwas über eine Stunde wurden wir verwöhnt u. a. mit 
traditionellen Weihnachtsliedern und Stücken von J. S. Bach.  
Nach so tollen musikalischen Leckerbissen dauert es immer wieder eine Weile, bis man 
wieder in die Realität zurückkehrt. 
 
Weltgebetstag 
Am ersten Freitag im März fand in der katholischen Kirche der WGT mit der Liturgie aus 
Chile statt. Neu durften wir Brigitte Henkel in unserem Team begrüssen.  
Bereits im letzten Oktober haben wir uns zur ersten Sitzung getroffen. Fünf weitere 
folgten. Dabei haben wir uns jeweils intensiv mit Land und Liturgie auseinandergesetzt.  
Das Resultat war eine stimmungsvolle Feier. Beim Lesen wurden wir wieder durch 
Frauen unter den Besucherinnen unterstützt. Wir haben zum Lied „Nada te turbe“ einen 
Bewegungstanz, auch mit der Unterstützung von Besucherinnen, durchgeführt.  
Bei einer scharfen Tomatensuppe mit Brot haben wir in der schön geschmückten 
Kirchenstube den Abend zusammen mit vielen Menschen und angeregten Gesprächen 
ausklingen lassen. Vielen Dank an alle, welche zum Gelingen dieses Anlasses 
beigetragen haben! 
Ich für meinen Teil empfinde sowohl die Vorbereitungszeit als auch der gemeinsam 
verbrachte Abend als eine persönliche Bereicherung. Es macht Spass mit einem so 
motivierten und aufgestellten Team gemeinsam etwas auf die Beine zu stellen. 
 
Ein paar Zahlen zum vergangenen Jahr 
 

·  Gottesdienste insgesamt:   67 
·  Pfr. Castelberg:    16 Morgen- und 2 Abendgottesdienste 
·  Pfr. Schnetzer:    22 Morgen- und 4 Abendgottesdienste 
·  Pfr. M. Stillhard    7 Morgen- und 1 Abendgottesdienst 
·  Pfarrvertreter:    8 
·  Weltgebetstag (ohne Pfarrer):  1 
·  Davon waren Gottesdienste in Aesch: 2 (Auffahrt und Gottesdienst im Grünen) 

7 Abendgottesdienste 

·  Ökumenische Gottesdienste   6 (Einheit d. Christen, WGT, BfA, Oster-  
             frühfreier, Auffahrt, Weihnachtsbasar) 

·  Regionale Gottesdienste   1 (Üetliberg) 



Ressort Bildung                     Evelyn Schulle 
 
In diesem Jahr verlief es im Ressort Bildung sehr ruhig. Die einzelnen Einheiten sind 
gut strukturiert, organisiert und die Teams eingespielt. 
Das „Fiire mit de Chliine“  läuft weiterhin sehr gut. 10 – 30 Kinder und deren 
Angehörige geniessen die Stunde in der Kirche. Pfarrer Marc Stillhard betet einfühlsam 
mit den Jüngsten. 
Eine kleine Änderung gab es im Kolibri Aesch : Anfang Jahr beschlossen die 
Leiterinnen, das Angebot von zweieinhalb auf zwei Stunden zu reduzieren. Dies, weil es 
in Aesch nicht mehr so viele Kinder im Kolibrialter gibt und daher die Gruppe in den 
letzten Jahren immer kleiner geworden ist.  
Seit Mitte des Jahres sind nun noch Claudia Bär und Jacqueline Bérard zuständig für 
das gute Gelingen der Kolibristunden.  
Ein ganz grosses Projekt war dieses Jahr die Kinderweihnacht: „ Bethlehem in 
Birmensdorf und Aesch“. Das Ziel war, die Kinder, Eltern und Leiterinnen in der 
Adventszeit zu entlasten.   
Einige Proben in dieser Zeit konnten eingespart werden. Dafür waren alle Beteiligten 
während des  2. Halbjahres sehr engagiert. Sogar die Katechetinnen mit ihren Klassen 
waren involviert. Fotos wurden gemacht an allen möglichen und unmöglichen Orten in 
den Gemeinden Birmensdorf und Aesch. Sogar ein Esel musste organisiert werden, um 
Maria und Josef auf der weiten Reise zu begleiten. Bereits im Kinderlager,  das dieses 
Jahr ohne Pfarrer und wieder unter der Leitung von Thomas Vogler stattfand, wurden 
die ersten Szenen dargestellt und fotografiert. Das Resultat liess sich sehen: Eine ganz 
tolle Bildershow mit der Weihnachtsgeschichte wurde uns präsentiert. Zwischen den 
Fotos sangen die Kinder passende Lieder.  
Als Dank für ihren Einsatz durften die Kinder eine CD mit allen Fotos mit nach Hause 
nehmen – ein tolles Andenken an eine ganz spezielle Weihnacht! 
 
Minichile und 3. Klass – Unti  in Birmensdorf sowie in Aesch verlaufen nach der 
Klasseneinteilung, die sich immer als schwierig erweist, sehr positiv. 
Die Umstellung vom „Jugo“ zum „Juki“  hatte zur Folge, dass das Angebot nicht mehr 
freiwillig, sondern verbindlich ist. Einigen Jugendlichen ist es nicht möglich, alle Stunden 
zu besuchen, da gewisse Freizeitaktivitäten im Vordergrund stehen. Für diese Kinder 
mussten die Pfarrer ein Kompensationsdossier auf die Beine stellen, welches zu Hause 
erarbeitet werden kann. Somit ist der Weg zur Konfirmation für alle offen.  
 
Die Konfirmandengruppe bereitet dieses Jahr den Pfarrern grosse Freude. Vom Lager 
habe ich nur Positives gehört. Das Team und die Jugendlichen haben anscheinend 
wunderbar harmoniert! 
Die Landeskirche verlangte von allen Gemeinden ein Gemeindekonzept,  welches wir 
in der rpg Kommission natürlich mit Freuden und viel Elan niederschrieben. Und – oh 
Wunder – es wurde gutgeheissen! Das einzig wirklich Weltbewegende ist, dass wir  im 
Jahr 2015 den Club 4 einführen werden. Bis dahin ist es noch ein weiter Weg. 
 
 
Ressort Diakonie und Ökumene             Claudia Lüthi 
 
Auffahrt 
Der traditionelle oekumenische Gottesdienst feierten die beiden Kirchgemeinden unter 
der Leitung von Pater Sunny und Pfarrer Th. Castelberg im Gemeindesaal Nassenmatt 
in Aesch. Umrahmt wurde der feierliche Gottesdienst durch musikalische Darbietungen 
von Frau Anna Buczek (Klavier) und von Frau Anja Bereiter (Violine). Anschliessend 
genossen die Gemeindemitglieder den bereitgestellten Apéro und liessen so den 
Gottesdienst ausklingen. 



Besuchergruppe 
10 Frauen aus Birmensdorf und Aesch bilden den Besuchsdienst. Die Gruppe trifft sich 
an drei Vormittagen über das Jahr verteilt. Gastgeberin ist jeweils Frau Rosmarie 
Nussberger aus Birmensdorf. Nach einem angeregten Gedankenaustausch erfolgt die 
Vergabe der Besuche der über 80-jährigen Gemeindemitglieder.  
Die Liste 2010 beinhaltete 128 Namen. Auf Wunsch der ‚Geburtstagskinder‘ stattete 
ihnen ein Mitglied der Gruppe einen Besuch ab.  
 
Gottesdienstbegleitung 
Im Spital und Pflegeheim Limmattal in Schlieren findet jeden Sonntag ein Gottesdienst 
statt. Patienten und Insassen, die eine Begleitung benötigen, werden von einer Gruppe 
freiwilliger Helfer auf ihren Zimmern abgeholt und zum Gottesdienst begleitet.  
Im Jahre 2010 leistete unsere Gemeinde unter der Leitung von Ursula Job vier solche 
Einsätze. 
 
Seniorenadvent 
Der Seniorenadvent fand am Mittwoch, 1. Dezember 2010 im Gemeinschaftszentrum 
Brüelmatt statt. Das Wetter präsentierte sich winterlich. 40 Schüler der Primarschule 
Birmensdorf unter der Leitung von Frau Zündel, Frau Mettler und Frau Brechbühler 
stimmten die 34 Gemeindemitglieder mit wohlklingenden Weihnachtsliedern und 
Gedichten auf die Adventszeit ein. Ein gelungener Beitrag, der das Herz der Zuhörer 
erfreute. Beim gemeinsamen Singen von Weihnachtsliedern begleitete uns Frau Kilian 
mit grosser Freude auf dem Klavier. Ein feiner Zvieri und gemütliches Beisammensein 
rundeten den gelungenen Nachmittag ab. Herzlichen Dank allen, die mitgeholfen und 
mitgewirkt haben. Mit diesem Seniorenadvent verabschiedeten sich unsere langjährigen 
Organisatorinnen Elisabeth Christoffel und Helga Fischer. Ihnen gebührt ein herzliches 
Dankeschön für 20 Jahre Einsatz zum Wohl der Gemeinde. Neu zum Team gestossen 
sind Käthi Vonesch und Maja Hofstetter. Herzlich willkommen, wir freuen uns auf die 
Zusammenarbeit. 
 
Seit April 2010 darf ich den Aufgaben in der Kirchenpflege nachgehen. Für das 
kollegiale Willkommen und die gute Zusammenarbeit innerhalb der Kirchenpflege, mit 
dem Pfarrteam, mit dem Sekretariat und mit den Arbeitsgruppen bedanke ich mich 
herzlich. 
 
 
Ressort Finanzen                                                                    Hans Holzer  
 
 
Erklärungen zum Jahresbericht 2010 
Es taucht immer wieder die Frage auf, weshalb in meinen Jahresberichten jeweils die 
Rechnung des Vorjahres und der Voranschlag des nachfolgenden Jahres kommentiert 
werden. Der Grund dafür ist, dass zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Jahresberichtes 
die Jahresrechnung des Jahres, auf welcher sich dieser Bericht bezieht nicht 
abgeschlossen und abgenommen ist. Die Jahresrechung des Vorjahres wird jeweils an 
der Kirchgemeindeversammlung im Frühsommer abgenommen, der Voranschlag für 
das kommende Jahr jeweils Anfangs Dezember. So wird also für den vorliegenden 
Jahresbericht die Rechnung 2009, welche Anfangs Juni 2010 durch die 
Kirchgemeindeversammlung abgenommen wurde und der Voranschlag 2011, welcher 
Anfangs Dezember 2010 abgenommen wurde, kommentiert. 
 
 
 
 



Jahresrechnung 2009 
Die Jahresrechnung 2009 schloss mit einem Ertragsüberschuss von CHF 54'311.79 ab.  
Dies ergab sich aus einem Aufwand von CHF 1'080'266.46 und einem Ertrag von CHF 
1'134'578.25. 
Aufgrund der  enorm höheren Steuereinnahmen von CHF 87'068.45 als budgetiert 
(CHF 919'000.00 budgetiert, CHF 1'041'635.50 effektiv) sowie einer sorgfältigen 
Ausgabenüberwachung beträgt die Differenz zum Voranschlag rund CHF 120'439.79 
da im Voranschlag ein Aufwandüberschuss von gut CHF 66’000.00 budgetiert war. 
 
Voranschlag 2011 
 
Neuer Kontoplan für den Voranschlag 2011 
Mit Schreiben vom 12. Mai 2010 teilte der Leiter Finanzen und Zentrale Dienste der 
evang.-reformierten Landeskirche des Kantons Zürich, Dieter Zaugg sämtlichen 
Finanzverantwortlichen der Kirchenpflegen im Kanton Zürich mit, dass die bereits im 
Jahre 2009 angekündigten neuen Kontierungsrichtlinien mit dem Voranschlag 2011 
umgesetzt werden müssen. Die Grundlage dazu bildet das neue Kirchengesetz, das 
seit anfangs 2010 in Kraft ist. Die kantonalen kirchlichen Körperschaften sind 
verpflichtet, mittels einer Gesamtrechnung den Nachweis der negativen Zweckbindung 
zu erbringen. Des Weiteren müssen die kirchlichen Körperschaften aufzeigen, welche 
gesamtgesellschaftlich relevanten Leistungen sie erbringen. Das geforderte Reporting 
umfasst immer die ganze kirchliche Körperschaft, für die evangelisch-reformierte 
Landeskirche des Kantons Zürich also die Landeskirche und ihre Kirchgemeinden. Es 
muss ausserdem sichergestellt sein, dass sich die Ausweise der kantonalen kirchlichen 
Körperschaften vergleichen lassen, das heisst, dass ihre Kontenpläne und Verbuchung 
der Geschäftsfälle gleich gehandhabt werden. 
Die Erarbeitung der Grundlagen zu dieser Kontierungsanleitung erfolgte deshalb in 
enger Zusammenarbeit mit der Katholischen Zentralkommission, 
der Christkatholischen Kirche sowie dem Gemeindeamt des Kantons Zürich. 
 
Einordnung des Rechnungswesens der Kirchgemeinden  
Wie bis anhin basiert das Rechnungswesen der Kirchgemeinden auch in Zukunft auf 
den Vorgaben der Direktion der Justiz und des Innern, diese sind zusammengefasst im 
Handbuch über das Rechnungswesen der Zürcherischen Kirchgemeinden und den 
entsprechenden Kreisschreiben. Viele Kirchgemeinden lassen ihre Rechnungen bei der 
politischen Gemeinde führen (wir lassen unsere Rechnung von der Gemeinde Aesch 
führen) und viele Kirchengutsverwalter sind vertraut mit der Struktur und Begrifflichkeit 
des öffentlichen Rechnungswesens. Deshalb basieren die Kontierungsrichtlinien nach 
wie vor auf den Grundsätzen und der Struktur des Handbuchs über das 
Rechnungswesen der Zürcherischen Gemeinden. 
 
Ziele 
In erster Linie sollen diese Richtlinien den Finanzverantwortlichen der Kirchgemeinden 
und allen Personen, die mit der Rechnung der Kirchgemeinde zu tun haben, 
Unterstützung bieten. Sie sollen eine hilfreiche Anleitung sein, die auf einfache Art und 
Weise bei der Erfassung, Verbuchung und Auswertung von Geschäftsfällen unterstützt. 
In zweiter Linie sollen die Richtlinien die Grundlagen zur Sicherstellung einer 
einheitlichen Rechnung der Kirchgemeinden bilden, damit die Gesamtrechnung der 
Landeskirche und ihrer Kirchgemeinden sichergestellt ist. Zu diesem Zweck ist die 
Ebene des anzuwendenden Funktionsbereiches wie auch die Ebene der 
anzuwendenden Kontierung vorgeschrieben. 
Gemäss Finanzen und Zentrale Dienste der Landeskirche des Kantons Zürich, wurde 
es den Kirchgemeinden überlassen, einen völlig neuen Kontoplan zu erstellen, oder 
aber den  bestehenden Kontoplan zu ergänzen und abzuändern.  



Es wurde jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Direktvergleiche zu den 
Vorjahren in den einzelnen Kontis nicht möglich sind. Deshalb hat sich die 
Kirchenpflege Birmensdorf-Aesch im Sommer für einen neuen Kontoplan entschieden, 
was meiner Meinung nach richtig war. Der neue Kontoplan ist meines Erachtens breiter 
gefächert und auch für Laien zum Teil besser verständlich. 
 
Zusammenfassung Voranschlag 2011 
Aus dem Voranschlag 2011 resultiert ein kleiner Ertragsüberschuss in der Höhe von 
CHF 18'300. Der Voranschlag kann als ausgeglichen bezeichnet werden, was 
wiederum sehr erfreulich ist. 
Die Gemeinden Birmensdorf und Aesch budgetierten uns nochmals CHF 8000 mehr 
Steuereinnahmen für das Jahr 2011 gegenüber dem Vorjahr. 
Im Voranschlag 2011 wurden für Investitionen insgesamt CHF 91'700 budgetiert. Im 
Detail wird ein Teil dieses Betrags in der Höhe von CHF 70'500 für eine sanfte 
Renovation des Pfarrhauses Aesch eingesetzt. Zudem konnte die Reparatur der 
Kanalisation im Pfarrhaus Birmensdorf nun doch auf das Jahr 2011 heraus geschoben 
und mit CHF 8'000 budgetiert werden und wird, entgegen meinen Ausführungen im 
Jahresbericht 2009, die Rechnung 2010 nicht belasten. Zudem müssen wir einen 
Beitrag in der Höhe von CHF 13'200 an die Fassadenrenovation des GZB 
(Gemeindezentrum Birmensdorf) an welchem wir mit 22% beteiligt sind, leisten. 
 
 
Ressort Präsidium                                                   Susanna Stähelin Eglin 
 
Das Jahr 2010 war geprägt von zahlreichen personellen Wechseln: Jürg Rickert ist als 
Präsident zurückgetreten, ebenso hat Anita Nägeli beschlossen, ihr Ressort „Diakonie 
und Ökumene“ in neue Hände zu legen. So durfte ich die Nachfolge von Jürg Rickert 
antreten und Claudia Lüthi konnte als Nachfolgerin für Anita Nägeli gewonnen werden. 
An dieser Stelle sei den Zurückgetretenen für ihr Engagement nochmals herzlich 
gedankt! Einen für unsere Gemeinde mindestens so gewichtigen Wechsel gab es bei 
der Pfarrschaft: Pfarrer Theo Castelberg hat sich nach 15 Jahren in Aesch und 
Birmensdorf entschlossen, nochmals einen beruflichen Schritt zu wagen und ist im 
August mit seiner Familie nach Sumiswald gezogen. Auf den 1.  September 2010 hat 
der Kirchenrat uns Marc Stillhard als Stellvertreter für die freigewordene Stelle zugeteilt. 
Im Berichtsjahr ist leider unser Redaktor der Gemeindeseite und Pfarrer a.D., Heinz 
Thüring überraschend gestorben. Seine Frau Heidi Thüring hat in verdankenswerter 
Weise die Gesamtverantwortung für die Gemeindeseite im „reformiert“ übernommen. 
An dieser Stelle möchten wir Heidi Thüring nochmals unser Beileid aussprechen und für 
die Übernahme der Arbeit nochmals herzlich danken. 
Personelle Änderungen gab es auch bei unserem Sigristen-Team. Um Joe 
Schönenberger zur Seite zu stehen, konnten wir zwei Stellvertreter gewinnen: Giacomo 
Schulle und Marco Schalbetter.  
 
Der Rücktritt von Theo Castelberg machte die Einsetzung einer Pfarrwahlkommission 
notwendig. Diese wurde an der ausserordentlichen Kirchgemeindeversammlung vom 
26. September 2010 gewählt. Neben den Mitgliedern der Kirchenpflege gehören ihr 
Dominika Gaberdiel, Theo Hegetschweiler und Jürg Rickert aus Birmensdorf sowie 
Beat Schlund und Käti Weisser aus Aesch an. Die Kommission ist 2010 zwei Mal 
zusammengetreten. Im Jahr 2010 fanden die beiden ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlungen zur Rechnung 2009 sowie zum Budget 2011 statt. Die 
Kirchenpflege ist 13 Mal zusammengetreten. 
 
 
 



Ein Blick auf die Mitgliederzahlen unserer Gemeinde fällt leider erneut kritisch aus: 
Wohl aufgrund der öffentlichen Berichterstattung zu Übergriffen von Geistlichen (wenn 
auch nicht in unserer Kirche) waren dieses Jahr mit 40 Austritten mehr Austritte zu 
verzeichnen, als dies erwartet werden musste. Während ein Austrittsschreiben schnell 
verfasst ist, stellt ein Eintritt in die Kirche stets einen besonderen Schritt im Leben eines 
Menschen dar. Wir freuen uns daher sehr über den einen aktiven Kircheneintritt, den 
wir zu verzeichnen haben. Nachdem die Pfarrstellen nach Anzahl Kirchenmitglieder 
bestimmt werden, stehen uns ab Mitte 2011 nur noch 1,8 Stellen zur Verfügung statt 
der bisher zwei Stellen. Da die Arbeit in der Gemeinde gerade auch für die Pfarrer nicht 
weniger wird, muss die Gemeinde nach einem Umgang mit der neuen Situation suchen.  
 
Am 1. Januar 2010 ist die neue Kirchenordnung in Kraft getreten. Deren wichtigsten 
Neuerungen wurden in verschiedenen Gemeindeseiten bereits dargestellt. An dieser 
Stelle sei nochmals auf die Erweiterung des Stimm- und Wahlrechts hingewiesen: Ein 
Stimm- und Wahlrecht gilt bereits ab 16 und auch die Ausländerinnen und Ausländer in 
unserer Kirchgemeinde sind stimm- und wahlberechtigt. 
 
Schlusswort und Dank 
Aus dem nicht in diesem Jahresbericht erwähnten Ressort Aktuariat gibt es keine 
besonderen Vorkommnisse. Es wird betreut durch Erika Wanner. Im Ressort 
Liegenschaften, betreut von Heiner Stierli, galt es die Vakanz bei der Pfarrstelle für eine 
Sanierung des Pfarrhauses in Aesch zu nutzen, um dringend notwendige 
Unterhaltsarbeiten erledigen zu können. Zudem bleibt uns ein Fehlalarm morgens um 6 
Uhr in der Kirche in Erinnerung, insbesondere das eindrückliche Aufgebot unserer 
Feuerwehr! 
 
Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen für die gute Aufnahme im Team und die 
angenehme Zusammenarbeit. Den Dank möchte ich allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern unserer Kirchgemeinde aussprechen, die mit ihrem Einsatz während des 
Jahres unsere Kirche zu einer lebendigen Kirche machen. 
 
In diesen Dank einschliessen möchte ich auch die zahlreichen freiwilligen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ohne die ein aktives Gemeindeleben nicht möglich ist!  
Abschliessend und an besonderer Stelle gilt mein Dank für die geleistete Arbeit und das 
Engagement den beiden Pfarrern Carl Schnetzer und Marc Stillhard.  
 
 
 
S t a t i s t i k   2010                     (Vorjahreszahlen in Klammern) 
 
Total Einwohner  Birmensdorf      5’876  (5’832)   Reformierte   2’180  (2'214) 
                             Aesch               1’027  (1’001)   Reformierte      499  (  508) 
 
                             Total                6 ’903  (6’833)                         2’679  (2’722 ) 
 
Taufen:   8 (9) Knaben und 13 (8) Mädchen, 0 (1) Erwachsener 
 
Minichille:                  Birmensdorf   10 (10) Knaben  und 7 (14) Mädchen 
                                   Aesch              3   (2) Knaben  und  3  (2) Mädchen 
 
3. Klass-Unterricht:   Birmensdorf     11 (7) Knaben  und 14 (4) Mädchen 
                                   Aesch                2 (3) Knaben  und   2 (5) Mädchen 
 
 



Konfirmanden:  13 (10) Söhne und  3 (15) Töchter 
 
Trauungen:    4 (7) Trauungen; davon 0 (6) Mischehen 
                                0 (2) Männer und 0 (4) Frau nicht evang. reformiert 
 
 
 
Bestattungen:  8 (10) Männer und 6 (11) Frauen 
 
Aus- und Eintritte:  Austritte: 20 (8) Männer, 16 (7) Frauen, 4 (2) Kinder 
                                 Eintritte:    1 (0) Mann,      0 (3) Frau,      0 (0) Kind 
 
 
 
Unsere KonfirmandInnen am Palmsonntag, 28. März 2010  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


